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Nr. 238 . Abendblatt . Karlsruhe , Dienstag , de« I«. Oktober 18»»
Das Kabinett und die Parteien .

L Wien . 8. Okt.
Tem neuen neutralen Kabinett Clary - Korber ist es be¬

reits in den ersten Tagen seines vielangefochtenen Daseins gelungen ,
die deutschen Parteien von der Ehrlichkeit seiner Absichten
und von seiner vollständigen Neutralität zu überzeugen . Ohne
S
eine Unparteilichkeit aufzugeben , hat Graf Clary die Berechtigung
»es Wunsches einer Vertretung der Deutschen im Präsidium des

Abgeordnetenhauses anerkannt und einer Schließung des Hauses
entsprochen. Er hat sich in dieser Frage wie in der des Sprachen¬
gesetzes mit den Parteien der Linken und der Rechten ins Ein¬
vernehmen gesetzt und nach dem Zeugniffe Unbefangener, zu welchen
wir vor allem gehören, nichts unterlassen , was der rigoroseste Par¬
lamentarismus von einer konstitutionellen Regierung er¬
fordert. Die Rückkehr zur Gesetzmäßigkeit wäre somit
m verhältnismäßig sehr kurzer Zeit geschickt und
loyal eingeleitet . Dieser günstige Eindruck, den die ersten
Tage der Regierungs- und Verhandlungsthätigkeit des provisori¬
schen Kabinetts überall, wo man sich durch die beschlossene Aus¬
hebung der Sprachenverordnungen nicht verletzt fühlt, hervorge¬
rufen haben, kann jedoch bei dem besten Willen, einer neutralen
Regierung ihr Amt nicht zu erschweren, nicht als alleinige Voraus¬
setzung ihrer parlamentarischen Unterstützung angesehen werden .
Mit der Aufhebung der Sprachenverordnungen wäre nur wenig
gethan, wenn die tschechische Be a m ten i n vas i o n in den
deutschen Sprachgebieten bleibt und wenn nicht auch dem Rechts -
gesühle der Bevölkerung (ohne Unterschied der Nationalität ) durch
Begnadigung der wegen Demonstrationen gegen
den ß 14 Verurteilten weise Rechnung getragen wird. Eine
solche Amnestie ist ein erstes Erfordernis der Beruhig¬
ung der öffentlichen Meinung ; das tief erschütterte kon¬
stitutionelle Prestige des Staates bedarf zu seiner Wiederaufricht¬
ung mehr als der angekündigten gegen einen künftigen Mißbrauch
des Z 14 gerichteten Erklärung. Nur eine Amnestie kann ihr den
impierenen Charakter benehmen und ihr im Jnlande wie im Aus-
ande den erforderlichen Kredit verleihen . Fsir die neutrale

Regierung hat keine Rechte und keine Linke, und vor Einberufung
des Hauses weder eine Majorität noch eine Minorität zu existieren.
Thatsächtich giebt es gegenwärtig trotz aller Solidaritätsversicher -
ungen der Rechten, die übrigens schwächlich und dehnbar genug
find, keine Majorität der Rechten mehr .

Die katholische Volks Partei scheut stch nicht , auszu¬
sprechen, daß sie kaiserlichePolitik machen will, der Polen klub folgt
ihr verschämt unter Deklamationen über das Majoritätsprinzip ,
welches er bei weiterer Entwickelung der Dinge zu Ungunsten der
Tschechen interpretieren wird, mit welchen er heute noch liiert
ist. Wenn Graf Clary seine bisherige Linie konsequent und ziel¬
bewußt einzuhalten imstande sein wird, dann wird er die ihm zu-
gewieftne Ausgabe mit Hilf« der Deutsche« lösen könne«. Mit
dem Zusammentritte des Reichsrates wird auch hoffentlich das
System der Verhandlungen hinter den Kulissen ein
Ende nehmen , welches gegenwärtig mit dem Bedürfnis, sich zu in-

{
ormieren , cnlschuldigt werden kann . ES macht aber einen herzlich
chlechten Eindruck , und erinnert an Badem , Gautsch und Thun,

wenn die Regierung vor jedem ihrer Schritte Führer der Rechten
Und der Linken konsultiert . Sie muß selbst wissen, was sie zu
thun und zu lassen hat, und muß es vor dem Plenum des Hausesverantworten können.

Die tschechische Opposition hat, wie vorauszu-
fehen war, durch den tschechisch-feudalen Großgrundbesitz
aus Böhmen eine Assistenz erfahren, zu welcher man nicht nur die
Tschechen , sondern auch die Regierung und das Reich wird be¬
glückwünschen können. Die Ausschaltung der Schwarzenberg« aus
der Majorität und ihre Oppositionssteüung bedeuten
nichts weniger als einen Kulturfortschritt, den sestzuhalten
Ausgabe jeder moderne » Regierung sein sollte. Doch ist
zu befürchten, daß der KlassenegoismuS der böhmischen Feudal -
gruppe größer ist als ihre Entrüstung über die Aufhebung der
Sprachenverordnungen. Ihre gestrige Kundgebung, welche, heiter
genug , „den unerschütterlichen Bestand der Majorität feststellt,"
schließt nach Ankündigung entschiedensten Widerstandes in der
Sprachenfrage mit einer Resolution, die die Bildung einer den
Majorilätsgrundsätzen entsprechenden Regierung fordert . —
Die jungtschechischen Abgeordneten , welche sich gestern zu der in
Prag abgehaltenen tschechischen Vertrauensversammlung begaben ,wurden vor dem Klublokal mit Schmähungen und Drohungen em -

„Zu Diensten . "
Novelle von E . Thiel . (8)

(Nachdruck verboten .)
„Ist das Ihr Bruder ?" sagte nach einer Pause , während

welcher er verlegen nach dem Wasser geblickt hatte , der Schiffer.
„Wie heißt denn der Hund ?" Er hatte sich mit der Frage an
den Knaben gewandt.

Dieser antwortete nicht .
„ Er ist taubstumm," sagte die Schwester.
Der Fremde sah ihn mitleidig an und streichelte den Spitz ,

der die Unterhaltung mit leisem Knurren begleitet hatte . Ein
Trupp Schiffer kam den Leinpfad hinunter . Hermance stand von
dem Sitze auf . „ Es ist spät, wir müssen heimgehen. "

Der Bruder ergriff ihren Arm . Sie grüßte stumm und
wandte sich nach der Brücke .

Die Dämmerung war inzwischen hereingebrochen und hatte
Wiesen und Fluß umfangen. Wie ein großes rundes Auge
nahm sich die Brückenwölbung mit ihrer Spiegelung im Wasser
aus . Die Eltern saßen noch auf der Bank am Hause . Von
der Kathedrale läutete es zur Nacht und eilig lief mit seinem
Lämpchen am Stabe der Laternenanzünder von den Anlagen
nach der Brücke zu.

* *
*

An der Schleuse wurde immer noch gearbeitet . Von mor¬
gens bis abends lagen die eisernen Arbeitskähne vor den Sand -
stempforten der Schleusenthür und die Maurer fügten Stein auf
Stein . Oberhalb, beim Mühlgraben , wurden indes Pfähle ge¬
rammt und die feste Böschung hergestellt, welche die stack
Strömung des Mühlstroms brechen sollte . Auch mehrte sich die
Zahl der vor der Schleuse verankerten, in der Weiterfahrt auf¬
gehaltenen Schiffe jeden Tag . Gegenüber dem Wictshause „zum
Mondschein" , wo sonst dies oder jenes vereinzelte Fahrzeug für
eine Nacht vor Anker zu gehen pflegte, während Pferde und
Pferdejunge beim Wirte nächtigten, lag jetzt eine wahre Handels -

pfangen. Nur der für die Bedürfnisse des Jungtschechenklubs zu¬
geschnittenen Organisation, die nichts weniger als freisinnig ist,
hatten sie es zu danken, daß sie, es waren überdies »0 jung¬
tschechische Landtagsabgeordneteaufgeboten , nicht in der Minderheit
blieben. Der Antrag (Dr . Engels) aufNiederlegungderMandate wurde
abgelehnt . Nach sehr erregter mehrstündiger Debatte wurde der
offizielle Klubantrag angenommen , jeder Regierung, die den
Tschechen wie den Deutschen gegenüber volle Gleichberechtigung
übe, schärfste Opposition zu machen . Die Diplomaten des Klubs
haben somit gesiegt ; cs kommt jetzt nur aus die Interpretation
dieser „Gleichberechtigung " an. Bewahrheitet es sich, daß dem
Sprachenelaborat der Regierung der Pradeiche Gedanke : Deutsche
Amtssprache in Deutsch-Böhmen, tschechische in Tschechisch - Böhmen
zugrunde liege, so hätten die Tschechen absolut keinen Grund zu
einer Klage. In Wirklichkeit handelt es stch ihnen aber nicht um
Gleichberechtigung, sondern um einen sprachlichen Vorstoß in den
deutschen Teil des Landes , um einen tschechischen Eentralismus in
Böhmen . Das Sprachengesetz der Regierung giebt den Tschechen
mehr als es den Deucsche » sichert, zumal die deutsche Verkehrs¬
sprache in dem Gesetz für Böhmen nicht vorgesehen ist, vielmehr
Gegenstand eines Separatgesetzes bilden soll .

Deutsches Reich.
' Ei « Besuch des Kaisers i« Hamburg ist für den 18. Ok¬

tober in Aussicht genommen . Der Kaiser gedenkt dem Stapel -
lauf des neuen Kreuzers auf der Werst von Blohm u. Voß
beizuwohnen, den aus Samoa zurückgetehrten kleineu Kreuzer
„Falke ", der nach Hamburg kommen wird , zu besichtigen und an
einem Diner im Ralhause teilzunehmen . Die Ankunft von Berlin
wird kurz nach Mitlag erfolgen. S . Majestät iviro wieder beim
Köiiigl . preuß. Gesandten Grasen Wolff- Melürnich absleigen .

X Wahlkompromiß gegen die Sozialdemokratie . Mül¬
hausen i . Elf., 9. Okt . Ein bemerkenswertes Wahlkompromiß ist
hier zwischen den Ordnungsparteien gegen die Sozial¬
demokratie zustande gekommen . Klerikale , altelsässische und alt¬
deutsche Liberale haben sich im Hinblick auf die uächflen Sonntag
vorzunehmenden Ergänzungswahlen zum Gemeinderate gegen die
„Sozzen* zusammengetha » und gemeinsam Kandidaten ausgestellt .
Wird das Abkommen allerseits ehrlich gehalten , dann sind die
bürgerlichen Parteien des Sieges sicher . Interessant ist jedenfalls,
Laß dcr Zusammenschluß aus die Initiative der Klerikalen zu¬
rückzuführen ist, die sich trotz ihrer großen Worte der Sozialdemo¬
kratie allein keineswegs mehr erwehren können . Es muß üvrigens
betont werden, daß im Reichslande im vollen Gegensätze zum be¬
nachbarten Baden , wo der Ultramontaiiismus Arm in Arm mit
der Umsturzpartei marschiert, die Klerikalen in schärfster Oppo¬
sition zum Sozialismus stehen und ihre Presse einen geradezu
grimmigen Kampf gegen denselben führt. Für eine Taktik ä I«
Wacker hat man hierzulande in klerikale» Kreijen positiv kein
Verständnis. Das Mülyauser Wahlbündnis ist üvrigens auch in¬
sofern noch bemerkenswert , als es dazu bestimmt ist, dem e r st e n
Alldeutschen, der einer bürgerlichen Partei angehört, in die Ge¬
meindevertretung unsere: Stadt zu verhelfen . Es ist dies der
evangelische Landgerichtsdirektor Rummel . Die übrigen 4 Be¬
werber (es handelt sich um 5 Ergänzungswahlen) sind Altetsässer .

O Marinenachrichten Laut telegraphischer Meldung ist S. M . S.
„Nixe ", Kominanvanl ^fregatten -Kapüäii v . Basse , am 7 . Oktober in
La Guayra und © M . to . „Loreley " , Kommandanl Kapitän -Leutnant
v. Levetzow, am 8. Oktober in Konstantinopel eingelroffen.

Oesterreich -Ungarn .
* Der Kaiser und die Deutschen . Ueber den Anlaß , der

mit zu einem Stimmungswechsel des Kaisers gegenüber den Deut-
schen geführt haben soll , berichten die „Klagenfurter Fr . Stimmen " :

„Wie sehr sich das deutschfeindliche Regterungsjystem zu rächen bo-
ginnl , dafür soll der Kaiser bei den Manövern in Boymen Beweise er¬
langt haben, die ihren Eindruck nicht verfehlen konnten. Es ivird von
vertrauenswürdiger Seite berichtet, daß die deutschen Truppen von den
Tschechen in einer Werse behandelt wurden , die jeder Schilderung
spottet und welche die Generalität und nicht zuletzt den Erzherzog -
Thronfolger Franz Ferdinand zur offenen Stellungnahme veranlapt
haben . Sofort nach Abschluß der Manöver erfotgre denn auch die Be¬
rufung von Führern der Obstruktion- Parteien ."

w Ungarisches Budget . Der Finanzminister gab gestern im
Abgeordnetenhause in drelstündiger Rede ein Expos« über die
finanzielle Lage Ungarns, worin er ausführte, dieselbe werde viel¬
fach allzu pessimistisch dargestellt ; es sei nicht zu leugnen, daß der
Unternehmungsgei st vielfach stagniere . Die Regierung

flotte von hochbeladenen Schiffen . Die einen zum linken , die
anderen zum rechten Ufer des Kanals angetaut , mit gekappten
oder erhobenen Masten, schwammen sie dort regungslos auf der
glatten Wasserfläche , lange, beruste Cadolen , stolze Penischen,
breite Ardenner, Preußen und Elsässer. Etwa eine Viertelstunde
Weges, den Leinpfad entlang, kreuzten die Ankertaue den Pfad .
Tagsüber , wenn die Sonne auf Wiesen und Fluß brannte , war
es still hier oben . Die Schiffer wuschen ihre Verdecke , teerten
Taue und Flanken oder saßen rauchend im Schatten der
Kajüte , indes die Frauen der häuslichen Arbeit nach¬
gingen. Abends jedoch belebten sich Deck und Lein¬
pfad. Zwischen den Pappeln des Weges wurden große
Reisigfeuer angezündet und, um dieselben gelagert , vergnügten
sich die Bootsleute mit Plaudern , rösteten Kartoffeln in der
Asche und verkehrten nachbarlich untereinander . Es waren meist
stämmige Belgier in blauer Schiffertracht, tättowierte Anker auf
den gebräunten Händen und Schlapphüte auf dem Kopfe,
Frauen mit sonnenverbrannten Gesichtern , und eine Herde holz¬
beschuhter oder gar barfüßiger Kinder. Die Pferdeknechte, meist
arme Teufel, die um geringen Dienstlohn die Tiere zu treiben
und zu versorgen hatten, hielten ihre Vereinigung beim „ Mond¬
scheinwirt " im Kegelgarten. Von den behäbig ums Feuer ge¬
lagerten oder auf dem Leinpfad einherschlendernden Schiffern
waren die meisten ihre eignen Herren und Besitzer ihrer Fahr¬
zeuge. Nur wenig besoldete Bootsführer befanden stch in der
Zahl — sie führten zumeist nur die offenen Cadolen und wurden
von den Schiffern der anderen Fahrzeuge nicht für voll ange¬
sehen. Vor dem Schleusenhause war es seit Unterbrechung der
Schiffahrt umso einsamer . Mattre Andrä genoß die freie Zeit
bei Gartenarbeit und politisieren mtt dem Nachbarn von Nr . 18,
der gleichfalls Vakanz hatte. Die Mutter ging meist nach dem
Abendbrot das Stück Weg zur Stadt hinunter , um ein Stünd¬
chen bei einer Base zu verplaudern . Lünen pfiff, mit dem
letzten Biffen Abendessen, dem Hunde und wandte sich nach der

werde alles aufbieten , um die Jnittative auf wirtschaftlichem Ge»
biet zu ermuntern und zu unterstützen , ohne den gesunden volks¬
wirtschaftlichen Grundsatz zu verlassen , daß der Staat niemals eine
Aufgabe auf seine Schultern lasten solle, welche der privaten
Thätigkeit zufiele. Der Finanzminister spricht die feste Ueberzeugungaus, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse des Landes trotz mancher
Fehler und Uebertreibungen , die geschehen seien, gesund feien . Der
Minister entwickelt die Ideen für eine Reform verschiedenerSteuern und versichert, daß es sich absolut nicht um eine Steuer¬
erhöhung , sondern um eine Ausgleichung der durch ein veraltetes
System hervorgerufenen Ungleichheiten handle. Das Hauptstück
der Reform , die sich in vielen Punkten dem preußischen
Ai u st e r nähere, bilde die Ei » kommen st euer . Nachdem der
Finanzminister geendet, wurde der Voranschlag an den Finanz¬
ausschuß zur Beratung verwiesen. — Die Bilanz des Budgets ge¬
staltet sich wie folgt : Ordentliche Ausgaben 948937 257 Kronen,
ordentliche Einnahmen 991724642 Kronen. Es ergiebt sich
demnach im Ordinarium ein Plus von 42 787385 Kronen. Da¬
gegen stehen im Extraordinarium den transitorischen Aus¬
gaben und Investitionen im Gesamtbeträgevon 103 744 564 Kronen
außerordentliche Einnahmen im Betrage von 62788 762 Kronen
gegenüber, sodaß sich ein Abgang von 40955802 Kronen ergiebt.
Wenn das Ordinarium und das Extraordinarium zusammengesaßt
werden , so stehen den Gesamtausgaben von 1 052 681 821 Kronen
Gesamteinnahmen im Betrage von 1054 513 404 Kronen gegenüber;das Endergebnis weist somit einen Ueberschuß von 1831583
Kronen aus. Der Ministerpräsident v . Szell legte dem Hause die
Schlußrechnung für 1898 vor . Nach derselben beträgt der
Ueberschuß 24925000 Gulden, während er nach dem Finanz¬
gesetz auf 49 000 Gulden veranschlagt war ; das Ergebnis der
Finanzgebarung de- Jahres 1898 ist also um 24876000 Gulden
günstiger , als der budgetäre Voranschlag .

Rußland .
w Finanzwirtschaft . Die „Russische Telegraphenagentur " ver»

breitet eure Mitteilung der deutschen „St . Petersburger Zeitung ",
wonach in der gestrigen Sitzung der Bankdirektoren der Direktor
der Kredittanzlei die Börsenthätigkeit derselben streng kritisiert habe .
Der Direktor der Kreditkanzlei habe alsdann die Mitteilung ge¬
macht, daß die Staatsbank beauftragt sei, nach Möglichkeit die
Geldansprüche der Bankhäuser zu erfüllen, und daß die tonan¬
gebenden Bankhäuser zur Stärkung ihrer Kaffe» 9 Mill . Rubel
ausgczahlt erhalten würden .

vf Censur in Finnland . Nach Berichten finnischer Blätter
soll die Oberpreßverwaltung bei dem finntändischen Senate bean¬
tragt haben, gegen die finnländische Preßverwaltung ein gericht¬
liches Verfahren einzuleiten, weil letztere die Verbreitung schädlicher
Bücher in finnischer Sprache gestatte .

England .
y Der russische Thronfolger Großfürst Michael Alexan-

drowitsch ist in Balmoral zum Besuch der Königin eingetroffen.
Australien .

d Zur Lage auf Samoa geht uns von hochgeschätzter Seite
aus Apia eine Mitteilung zu, deren Inhalt sich zwar auf eine
bereits vor einigen Monaten stattgehabte Thatsache bezieht, die wir
aber bringen zu sollen glauben , weil sie für die englische N e i g«
ung zuEntstellungen und Verdächtigungen gegen
Deutsche charakteristisch ist. Ein kleiner Zwischenfall während
der jüngsten Unruhen , der den in Samoa ansässigen Reichsange¬
hörigen v. Bülow betrifft, ist in Meldungen aus englischer Quelle
entstellt dargestellt worden . Man hat behauptet, Herr v. Bülow,
ein früherer deutscher Offizier, sei mit 400 Mataasaleuten im Be¬
griff gewesen, unter Mitnahme von Waffen und Munition einen
Zug nach Sawaii zu unternehmen . Der Zug sei aber vereitelt
und Herr v. Bülow an Bord eines deutfchen Kriegsschiffes in
Gewahrsam gebracht worden . Diese Angaben sind unzutreffend.
Die Sache verhält sich vielmehr, wie folgt, wobei wir betonen, daß
diese Mitteilung weder Herrn v. B. selbst, noch einer ihm nahe¬
stehenden Persönlichkeit entstammt , sondern uns von einer völlig
objettiven , über jeden Zweifel erhabenen Seite zugegangen ist.
Gegen Herrn v. Bülow war durch Herrn Chambers ein
Verfahren wegen Mißachtung des Obergerichts in Samoa
eingeleitet worden . Seilvem zeigten sich öfters englische
Kriegsschiffe in unmittelbarer Nähe der Besitzung des Herr »
v. Bülow, Matautu an der Nordtüste von Sawan . Unser Lands¬
mann iühlle sich durch diese wiederholten ungebetenen Besuche in

Brücke zu, wo oben die Flottille sein ganzes Jntereffe in An¬
spruch nahm. Kein Wunder, daß Hermance ihm langsam
folgte. Beim „clair de iune " setzte sie sich auf die Schiffs¬
trümmer nieder, holte eine Häkelei aus der Tasche und schaute
dem Bruder zu , der unermüdlich am Ufer auf und ab sprang ,
mit den Schiffexbuben die Schiffe besuchte und in den Kähnen
schaukelte. Und dabei horchte sie auf die Harmonika . Wurde
es dämmerig, dann verstummte das Spiel . Sein Instrument
in der Linken, von dem Knaben gefolgt, sprang der Spieler
behend von Deck über den Lattensteg und verfehlte nicht, auf
dem Leinpfade an dem Mädchen schlendernd vorbeizugehen . Der
aufgeweckte Junge gab dann einen Vorwand zum Reden . Der
Schiffer wollte ihm dies und jenes sagen und Hermance mußte ,
trotz ihres Vorsatzes, so zurückhaltend wie möglich sich zu zeigen ,
den Dolmetscher machen. Lucien hatte ja auch viel zu
fragen, woher des Weges und wohin die Reise . Die Hände i»
den Taschen der weiten Beinkleider , den Hut in den Nacken ge¬
schoben, vor den Geschwistern stehend, gab der Schiffer Auskunft und
nach zwei oder drei in friedlichem Gespräch verbrachten Dämmer¬
stunden hatte sein Leben kein Geheimnis mehr vor ihnen . Sie
wußten nun, daß die stattliche Penische seinem Vater gehöre
und alljährlich dreimal aus dem Elsaß nach Lüttich gehe, um
dort Kohlen zu laden . Er selbst, Jan Sten , denn er hatte
ihnen seinen Namen nicht verschwiegen , sei 32 Jahre alt und
ftei vom Militärdienst. Er führe das Schiff mit dem Vater ,
die Mutter halte Haus darauf und der Verdienst sei nicht un¬
erheblich . Es sei aber auch ein prächtiges Fahrzeug und stehe
an Schnelligkeit keinem anderen nach . „Zu Diensten " „ a votre
Service " habe er es genannt, vom Tage, da die Eltern es auf
der Werst in Lütüch kauften.

Hermance horchte hoch auf bei den Erzählungen des neuen
Freundes . Als er sich am vierten Tage neben sie aus die
Schiffsbretter fetzte, ließ sie es geschehe» .

Bisher hatte sie den Schiffen und Bootsleuten wenig Auf»



seiner Freiheit bedroht . Er zog es vor, Mataulu zu verlassen und
sich nach der Hauptinsel Upolu zu begeben . Ohne Waffen und
Munition und, abgesehen von einigen Trägern , ohne Begleitung
begab er sich nach der Ostspitze von Sawaii . Dort traf er mit
einer Schar von Mataafaleuten (ungefähr 600 Köpfe stark) zu¬
sammen , die im Begriff waren, nach Üpolu überzusetzen , um sich
Mataafa zur Verfügung zu stellen. Herr v . Bülow benutzte die
Gelegenheit zur Ueberfahrt, trennte sich aber von den Mataasa -
leuten, sobald er auf der Insel Upolu in seiner Pflanzung Muli -
fanua angelangt war . Bon dort aus richtete er ein Schreiben an
den deutschen Konsul, worin er seine Abreise von Sawaii anzeigte
und als Grund angab, er müßte besorgen , daß man ihn seiner
Freiheit berauben wolle. Generalkonsul Rose schiffte sich nach
Empfang dieses Schreiben- an Bord S . M . S . » Falke* ein und
holte mit dem deutschen Kriegsschiff Herrn v. Bülow auf seiner
Pflanzung ab. Einige Tage daraus begab sich Herr v. Bülow
nach Tonga .

Wahlbewegung .
A Aglasterhausen , 9 . Ott. Gestern nachmittag 3 Uhr fand

dahier , im Saal der Bahnhosrestauration unter dem Vorsitz des
Herrn Bürgermeisters Brunn eine Wahlbesprechung der uational -
uberalen Partei statt, die sich eines zahlreichen-Besuches von hier
und der Umgegend erfreute. Der Landtagsabgeordnete unseres
Bezirks, Herr Landgenchtsrat Obkircher , gab in einem etwa
^ ständigen klaren interessanten Vortrag eine eingehende Schilder¬
ung der Thätigkeit der nationaüiberalen Partei auf der letzten
Landtagssession, sprach in ruhiger sachlicher Weise über die Be¬
strebungen der anderen Parteien und erörterte, sein eigenes Pro¬
gramm entwickelnd , die Aufgaben des nächsten Landtags . Seine
lichtvollen Ausführungen fanden bei allen Anwesenden lebhaften
Beifall . In einer zündenden Ansprache mahnte Herr Landgerichts¬
rat Scherer zu einem treuen Festhalten an der natioualliberalen
Sache und charakterisierte in treffenden, schlagenden Worten das
unnatürliche Bündnis und die Stellung der gegnerischen Parteien .
Der Vorsitzende , Herr Bürgermeister Brunn , schloß die Ver¬
sammlung mit warmen Dankesworten an unfern Herrn Landtags¬
abgeordneten und mit einem kräftigen Appell an die Wähler ,
unserem bisherigen bewährten Abgeordneten ihr Vertrauen von
neuem zu schenken. Die Versammlung nahm in jeder Hinsicht
einen sehr befriedigenden Verlaus und war durch keinen Mißton
gestört. Wir haben die feste Hoffnung , Herr Landgerichtsrat
Obkircher, der ein so warmes Herz hat für die Interessen unseres
Bezirks und dieselben in kräftiger Weise zu vertreten weiß, wird
auch bei der kommenden Landtagswahl als Sieger aus dem Wahl¬
kamps hervorgehen.

Parteitag der deutsche» Sozialdemokratie .
V. Im festlich geschmückten . Saale des »Ballhoses " begannen Montag

morgen die Verhandlungen des Parteitages .
Der Saal , in dem die Verhandlungen stattfinden, ist mit schwarz¬

weiß -roten. schwarz-weiß -goldenen und schwarz . weiß-blauen Fahnen ge¬
schmückt . Den Saal entlang ziehen sich frisch duftende Laubgewinde.
Inmitten des Saales find unter je einem roten Baldachin die Büsten
von Marx und Laffalle und die Göttin der Freiheit aufgestellt, von
roten Lämpchen erleuchtet. Rechts und links von der mit rotem Tuch
geschmückten Rednertribüne sind rote Banner angebracht , auf denen zu
lesen ist : „Proletarier aller Länder, vereinigt Euch ", und : „Die Arbeiter
sind der Fels , aus dem die Kirche der Gegenwart gebaut werden soll ."
An den sehr zahlreich besetzten Berichterstattertischen bemerkte man den
nationalsozialen Pastor a . D . Kötzschke . Der „Neue Hannoversche
Männer -Gesangverein" leitete die Sitzung mit einem Festgesange ein .

Darauf erössaete der Vorsitzende Singer - Berlin die Verhandlungen
und begrüßt die erschienenen Delegierten.

Die Fragen , welche der Parteitag zu losen habe, seien wichtig , aber
sie würden entschieden im Sinne der bisherigen Richtung der Partei .
Die Vertreter der Partei wären sich auch auf diesem Parteitage ihrer
weltpolitischen Stellung bewußt. Der Parteitag würde sich des Ernstes
der Situation bewußt sein ; er würde nur für das große Ziel , das sich
die Partei gestellt habe, arbeiten und schaffen . Auf diesen Saal und
auf die Verhandlungen seien die Blicke der ganzen Welt gerichtet,
Feinde und Freunde sähen gespannt der Dinge zu, die sich hier ent¬
wickeln würden. Im Sinne der Partei solle hier wettrr gearbeitet und
geschafft werden.

Es folgen nunmehr die Wahlen für das Geschäftsbureau des Par¬
teitages . Gewählt wurden : Singer - Berlin und Blume - Hamburg
als Vorsitzende .

Die vorliegende Geschäftsordnung für die Verhandlungen wird an¬
genommen .

Ferner begrüßt der Vorsitzende die erschienenen Parteigenossen aus
auswärtigen Ländern, die hier vertreten seien .

Adler - Wien : Die österreichische Sozialdemokratie sei eine verhält¬
nismäßig junge Partei , trotzdem habe sie Kämpfe durchzumachen , von
denen man in anderen Ländern kaum eine Ahnung habe. Die Sozial¬
demokratie Oesterreichs habe jetzt eine schwere Arbett , denn indem die
deutschen und tschechischen bürgerlichen Parteien sich zerfleischten , müsse
die Sozialdemokratie Oesterreichs die deutschen und tschechischen Arbeiter

risammenschließen und einen, um ihre Ziele weiter auszubauen . In
einem Lande der Welt habe der Klassenkampf eine solche Aus¬

dehnung. wie in Oesterreich , trotzdem sei das deutsche und
tschechische Proletariat genehinigt.

Fli egeu - Hoüand : Er komme aus dem Lande, wo die Sozialdemo¬
kratie die jüngste politische Partei der westeuropäischen Lande sei, trotz¬
dem sei die Partei heute stark und geschlossen. Die Partei hat den
üppig wuchernden Anarchismus zertrümmert . Mehrere Mandate seien
auch bereits in Holland erobert und stetig komme Nachwuchs. Auch in
Holland würde die Bourgeoisie der Sozialdemokratie zum Opfer fallen.
Redner begrüßt die deutsche sozialdemokratische Partei und könne ihr
versichern , daß die holländische mutig emporstrebe und stetig mtt der
deutschen Haud in Hand gehen werde.

Lind d latt - Stockholm schildert die politischen Zustände in
Schweden ; dort seien die Arbeiter vollständig politisch entmündigt . Doch
jetzt rüsten sich die Arbeiter , ihre politische Freiheit , das politische Wahl¬
recht zu erobern. 1894 habe die Partei 6000 Mitglieder gehabt, jetzt
sei sie 33000 Mann stark und dazu seien noch 70000 in den Gewerk¬
schaften vorhande» . Redner hofft, daß der deutsche Parteitag das
bringen wird, was alle Genossen hofften , die Befreiung der sozialen
Arbeiterschaft von der Bourgeoisie.

merksamkeit geschenkt. Jetzt that sich eine neue Weit von Vor¬
stellungen vor ihren Augen auf . Denn Jan wußte gar gut zu
schildern . Er war auch so wohlerzogen und höflich und frei
von der Roheit der »leisten seiner Kameraden . Wenn er von
der Flußfahrt durch die Thäler und Berge , von den Schön¬
heiten der felsigen Maasufer , dem Reichtum der gewerblichen
Stadt Lüttich , dem prächtigen Antwerpen mit seinen Häfen und
Quais genug erzählt, dann ergriff er auch wieder sein Instru¬
ment und spiette eine belgische oder holländische Liebesweise , sang
auch manchmal mit Heller Stimme die fremdländischen Worte
dazu . Da war es besonders ein Lied, das konnte Hermance
nicht genug hören. Der Särrger , so hatte Jan es ihr verdol¬
metscht, meinte darin das Bildnis der Liebsten in einer Quelle
zu sehen . Und unwillkürlich, wenn die Strophen erklangen,
haftete Hermances Blick auf dem Spiegel des Flusses. Und die
Zeit verrann so schnell. Dann war es meist ein durchs Wiesen-
gras huschendes Häschen, eine über den Wasserspiegel flatternde
Fledermaus , die sie aus dem Horchen schnitten und ans Heim¬
gehen mahnten . Jan blieb auf den Brettern sitzen . Es hätte
sich nicht geziemt, die Geschwister zu begleite !«, «nochte auch hier
unten beim Mühlgraben keine Seele ihnen begegnen . War sie
daun mtt dem Bruder unter der Brücke verschwunden, so kehrte
« langsam zum Schiffe zurück, wo schon die rote Laterne, zur
Nacht am Maste aufgehißt, wie ein Glühwürmchen leuchtete .

(Fortsetzung folgt .)

Dietzgen - Chicago : In Amerika seien die Zustanoe weü unglück¬
licher als hier, denn dort ständen sich zwei Parteien gegenüber, und
das gebe häufig zu eigenartigen Dingen Veranlassung ; so gehöre er
zum Beispiel oer einen Partei an, seine Frau der anderen . Er begrüße
die deutsche Sozialdemokratie und wünsche , daß die diesmaligen Ver¬
handlungen die Partei abermals stärken und stählen mögen .

N ü s p e r l i - Zürich überbringt die Grüße der Schiveizer Genossen .
Dort könne die Partei nicht als polttische wirken, aber er verspreche ,
daß die schweizerische Sozialdemokratie dahin wirken werde, daß alle
diese jungen Arbeiter , die mit „grünem Gefieder" nach der Schweiz
kommen , mit rotem Gefieder wieder nach Deutschland und Oesterreich
zurückkehren .

Zum Purüt 2 der Tagesordnlmg : Geschäftsbericht des
Parteivorstandes spricht

Abg . Auer : Er setze voraus , daß die Mehrzahl der Parteigenossen
den Bericht bereits gelesen habe, und deshalb brauche er wohl nicht
näher darauf rinzugehen. Zu diesem Berichte hat der S. sächsische Wahl¬
kreis Dresden -Altstadt einen Antrag gestellt , dahingehend, daß der Vor¬
stand die unterlassene Registrierung der Verurteilten im Löb¬
tauer Krawallprozeß in der Liste der Maflenkampfopfer in ge«
eigneter Weise nachholt, und daß er in Zukunft drrarttge Verurteilungen
ohne weiteres registriert .

Der 6. sächfisch« Wahlkreis Dresden -Land schließt sich diesen Anträgen
an und fordert energisch dazu auf, dem Vorstande eine Mißbilligung
darüber auszusprechen, daß der Parteivorstand von der Liste der Klassen¬
kampfopfer die „Verurteilten in dem Löbtauer Krawallprozeß
gestrichen und diese Streichung nachträglich mtt der Besorgnis vor
falschen Auslegungen durch die Scharfmacher begründet hat . Da ein
schwächliches Zurückweichen vor den immer bedrohlicher werdenden
Machenschaften des Zuchthauskurses das Vertrauen der deutschen Ar¬
beiter in die Vertretung ihrer Interessen durch die sozialdemotratische
Partei erschüttern müßte, möge der Parteitag ferner den gethanen Aiiß-
griff nach Möglichkeit reparieren und Anordnungen tteffrn, die dessen
Wiederholung verhindern." Auer spricht gegen diese Anzapfungen des
Vorstandes, denn der Vorstand sehe denn doch die Sache mtt anderen
Augen an. Der gerügte Fall sei durchaus nicht der erste. Man wolle
doch nicht jeden, der einmal mtt den Gerichten in Konflikt komme, in die
Liste bringen und damit zum Märtyrer stempeln , denn es sei doch un¬
möglich , jeden einzelnen Namen in die Liste einzutragen, von Leuten,
die kaum eine Handlung begangen haben, die mit zu der Arbeiter¬
bewegung gehören. Man habe die Löbtauer Nichtregistrier¬
ung viel zu weit aufgebauscht , eine einfache Posttarte an de»
Parteivorstand hätte genügt und meterlange Berichte wären dann
unterblieben . «Ls hätten sich s. Zt . von 5 Vorstandsmitgliedern 4 gegen
die Eintragung in die Liste ausgesprochen und das solle eigentlich
genügen,

'
Abg. Gerisch referiert über die Kassenverhältnisse der

Partei . Die Einnahmen vom 1 . September 1898 bis 31 . August
1899 betrugen 340 936 .90 M .. hierzu komme ein Bestand von 5755 .42 4)4,
sodaß die Gesamtsumme 346 712 .32 M . beträgt . Die Ausgaben be¬
tragen 243 207 .72 M . , die Ausgabe für die Kapitalanlage 95 069 .90 M .,
der Kassenbestand am 31 . August 1899 8434.70 M ., insgesamt
also 346712 .32 M . Das bedeutendste an Parteibeiträgen
habe Berlin geleistet , das für sich allein 63 274 M . gezahlt
habe, während das ganze große Reich nur 55 700 M . zusammenbrachte.
Die Parteipresse habe einen bedeutenden Einfluß auf die Agitation . Es
haben die täglich erscheinendenZeitungen jetzt insgesamt 332 392 Abon¬
nenten, ein Zuwachs von 40 000 im letzten Jahre . Die Jahreseinnahme
der Tageszeitungen betrug an Abonuemenlsgeldern für täglich er¬
scheinende Zeitungen 2 207 204 M ., an Jnseratengeldera 1 197 709 M .,
an ferneren Einnahmen 83 274 M . und 55 700 M . , insgesamt 3 454 913
Mark . Die Gesaniteinnahme im Zeitungswesen der Partei beträgt in
diesem Jahre 3739 561 M ., ei» Mehr von 461593 M . gegen das Vor¬
jahr . Die Gesamtzahl der Abonnenten der sozialdemokratischen Blätter
beträgt ca . 490000.

Baven rmv Nachvarlanver.
* Seckenheim , 9. Okt. Am Samstag abend erstrahlte zum

erstenmale das elektrische Licht i» einem Teil unseres Ortes .
® Lahr , 10. Ott. Die Herren Minister v . Brauer und

Minister E i s e n l o h r sind heute Vorm . 9. 18 Uhr hierher ge¬
reist, da heute das 125jährige Jubiläum der weltbekannten
Schnupftabakfabrik von. Gebrüder Lotzbeck stattfindet. Zugleich
werden es 25 Jahre , seit Herr Geh. Kommerzienrat Sander die
Leitung der Firma übernommen hat. Vonseiteu der Stadt «vurde
Herr Sander aus Anlaß dieses Erinnerungstages zum Ehrenbürger
ernannt. (Bericht folgt .)

? Zell i . W ., 10. Okt. Unsergroßes Elektrizitätswerk
iu dem benachbarten Mamba ch hat am gestrigen Abend versuchs¬
weise Mambach erstmals elektrisch beleuchtet . Auch wir werden
nun bald die moderne Beleuchtung bekonimen .

g . z. Donaueschingen , 9. Ott . Im Verlaufe der letzten Sep -
temberwoche war eine Kommission der Landwirtschaftskammer der
Provinz Sachsen hier und kaufte unter Führung des Vieh¬
züchters und Händlers Kaspar Hauser von Haufenvorwald
115 Zuchttiere in den Zuchtgenosscnschaften Villingen , Donau¬
eschingen und Bonndorf zu durchschnittlich guten Preisen . Herr
Hauser selbst lieferte einen ganz beträchtlichen Teil der Tiere.

Jp Singe », 9. Okt. Die aus Anlaß der Verleihung des
Staotrechts an die hiesige Gemeinde gestern veranstallete
Festesseier nahm unter dem Einfluß günstiger Witterung einen
glänzenden Verlauf . An der Feier beteiligte sich als Vertreter
der Staatsbehörden der Landeskommissär aus Konstanz Freiherr
v . Bodmau . Das Festessen war im Gasthause „zur Krone" und
das Festbankett in der Käßnerschen Bierhalle. Von auswärts war
eine Masse Menschen herbeigeströmt. Die Stadt selbst prangte in
reichlichem Flaggenschmuck. Heute gemeinsamer Ausflug aus den
Hohentwiel mit Musik.

* Aus der Pfalz , 6 . Okt. Im Voranschlag für den neuen
Kultusetat Bayerns befinden sich u. a . auch 100 000 M . als Bei¬
ttag zur Erbauung eines H i st o r i s ch e n Museums für die
Pfalz . Wie bekannt , birgt dasselbe unersetzliche Schätze der Alter-
tuinskunde, z. B . den Dürkheimer Dreifuß und seine Goldbeigaben ,
di« Bronzeräder von Haßloch, den Apollo von Speier , berühmte
Gruppen Frankenthaler Porzellans u. s. w., kurz Unica jeder
Art. (»Stt P ." )

* Meine Mitteilungen . In Mannheim wurde am Samstag nach¬
mittag ein vierjähriges Kind des Schneidermeisters Ofenloch von
einem Rollsuhrwerk überfahren und hierdurch so schwer verlöt , daß
es bereits abends 6 Uhr im Allgem. Krankenhaus gestorben ist . —
Im gemeinschaftlichen Hause des Lukastenbauers Lehmann und
des Accisers brach Sonntag abend 8 Uhr Feuer aus , das das Ge¬
bäude bis auf den Grund einäscherte . Vor etwa einem halben Jahre
ist die Scheuer des genannten Hauses abgebrannt ; der dafür hergestellte
Neubau war in Gefahr , konnte aber gerettet werden. Di« Entstehungs¬
ursache ist unbekannt. — Am vergangenen Sonntag hat sich in Ejlgerö -
weier Ratschreiber Ruf erhängt . Der Unglückliche hatte in letzter
Zeit manchen Kummer und viele Sorgen und ist unter dem Druck der¬
selben offensichtlich schwermütig geworden.

Aus der Nenvenz .
' Karls ruh :, 10. Oktober .

□ I . « r. § . die Fürstin fttv Lippe ist heute vorm.
11,15 Uhr von Bad Rotheufels hier eingelrvffen.

-n. Schenkung . S . Gr. H. Prinz Karl hat durch die Hos-
ökonomieverwattung der Unterstützungskaffeder Freiwilligen Feuer¬
wehr aus Anlaß der kürzlich erfolgten Alarmierung der Feuer¬
wache nach dem Palais des Prinzen 100 M . überwiesen.

© Kt« Lristu«>, »fahi- K»tt »er Lrtrftanbrn t>»im dies¬
jährige» Kaisrrmaniiver. Mit recht gutem Erfolge hat während
des diesjährigen Kaisermanövers der hiesige Milttär - Brieftauben¬
verein »Blitz " seine Tauben der Mauöverleitung zur Verfügung

S
estellt . Die mtt den Tauben aus dem Manövergelände hier an-
)mmenden militärischen Meldungen wurden verschiedenemale

ca. V» Stunde früher beiin Bureau des Großen Generalstabes in
Karlsruhe (Hotel Erbprinzen) zur Ablieferung gebracht , als die
telegraphischen Depeschen einliefen. Dem Vorstande des Vereins ,
Herrn Kaminfegermeister Blum hier, ist nachfolgendes Schreiben
vom Chef des Großen Generalstabes der Armee zugegangeu :

„Dem verehrliche» Verein gestatte ich mir ganz ergebenst mit-

zuteiten, daß die während der diesjährigen KaifermanS»« dem Trotzen
Generalstabe zur Verfügung gestellte » Brieftauben sowohl in Betreff oer
Sicherheit , als der Schnelligkeit des Fluges sich durchaus bewährt habe»,
was umso bemerkenswerter erscheint, als die Wttterung ungünstig wäre.
Hervorhebrn möchte ich hierbei, daß es für die militärischrn Zwecke von
besonderem Wert war, daß der Schlag anscheinend unter guter Beobacht¬
ung stand, da den ankommenden Tauben die Depeschen stets sofort ab¬
genommen worden sind . Dem verehrlichen Vereine darf ich daher meinen
ergebensten Dank für das bewiesene bereitwillige Entgegenkominen, sowie
für die Unterstützung, welche auf diese Weise der Manöverleitung zuteil
geworden ist, aussprechen."

Berlin , den 23. September 1899 .
(gez .) Graf Schlieffen .

Es ist dies eine Anerkennung , welche den Verein umsomehr
anspornt, weiter auf dem eingeschlagenen Weg fortzuschreiten , «veil
auch S . M . der Kaiser bei Gelegenheit seiner Freude über diese
Leistungen des Karlsruher Brieftaubenvereins »Blitz " Ausdruck ge¬
geben hat .

A $ K»ft»«?«i». Reu zugegangen sind : 887 . Karl Becker-
Düsseldorf »Ostender Fischerfahrzeuge" . 888 . Prof . V . Volpe-
Neapel » Ein altes . Lied" . 889 . Ändr . Dirks -Düffeldorf „ Sylter
Hasen " . 990. Karl Oenike - Berlin „Der Weg zürn Quell " . 891 .
Wilhelm Fritzel-Berlin » Unter Eichen " . 892 . Louis Kolitz-Kassel
»Landschaft Neapel ". 893. Gertrud Staats - Breslau »Aus Meck¬
lenburg" . 894 . Ad. Lins - Tüffelbors „Aktstudie " . 895 . Elisabeth
v . Eichen-Berlin »Im Schutze der Düne " . 896. Max Hünten-
Dü
Dü
dor

seldors »Aus der Rominter
seldors »Nicht so dick" .

»Das alte Zollthor".
Damenbilvnis . 900. E . Göbeler- Berlin ,
Helene Nagel -Berlin „Frühstück ". 902 .
Fallersleben -Berlin »Oktobertag im Walde "
ring hier Relief . 904 . Martha Müller -
„Melone und Weintrauben " . 905. Dieselbe
H . W . Jansen -Amsterdam „Winternachmittäg

Am kühlen Teich", „Meeresstille " , »Wolkeneffekt

Haide " . 897 . Ad . Schönnenbeck -
898 . Erich Nikutoivski - Düssel-
899 . Oskar Pietsch -Dresden ,

Damenbildnis . 901 .
Franz Hoffmann -

. 903 . Hemr . Welt -
Heidenreich - Dresden
Flieder " . 906 - 913 .

„Regenwetter",
» Im Dock von

Amsterdam" , »Amsterdam" und »Mühle am Meer ". 914 —919 .
Frau Jansen - Grothe „Interieur ", „ Stilleben ", »Der Pteris ", «Kinder¬
stuhl" , » In Gedanken" und »Tosst Sokie" . 920 . Arthur Jahnson -
Berlin „Sonnenspiel ".

4? Evangelischer Kiidstadt - Kirchenchor . Unter überaus zahl -

reicher Beteiligung seitens der hiesigen protestantischen Bevölkerung
fand Sonntag abend in der Johanneskirche das Spätjahrskonzert
des hiesigen Südstadtkirchenchors statt . War man beim Durchlesen
des Programms schon zu den schönsten Hoffnungen berechtigt , so
wurde diese Annahme durch die glänzende Durchführung desselben
seitens der Solisten wie des Chores noch übertroffen.
Frl . Fetzer , eine Schülerin des Herrn Kammersängers Hrommado
tu Stuttgart , besitzt eine weiche , ansprechende Altstimme von
großem Umfange, sodaß wir annehmen dürfen, daß die Dame
bei weiterer ruhiger, ziclbewußter Entwickelung zu den schönsten
Hoffnungen berechtigt . Ihr Partner , Herr Karl H o f s m e i st e x,
ein Schüler von Rosenberg, ist, soviel ich mich erinnere, in der
Johanneskirche nicht ganz unbekannt. Dem Berichterstatter macht
es Freude, konstatieren zu können , daß der junge Sänger
seit seinem letzten Austreten wesentliche Fortschritte gemacht
hat. Litt auch das erste Lied an einigeil Stellen
vielleicht an einer unruhigen Tongebung , umso besser
und schöner wußte Herr Hoffmeister das zweite zu ge¬
stalten. Mit großer Spannung , aber auch mit freudiger Hoffnung
rvird man der weiteren musikalischen Entivickelung dieses jungen
Sängers entgegensehen dürfen. Der dritte Solist des Abends , Herr
Barner jr., ein Schüler des Leipziger Konservatoriums, hat durch
seine technisch nahezu vollendete Spielart bewiesen , daß er ein
Meister aus seinem Instrument zu werden verspricht , Die Chöre
selbst wurden im allgemeinen, wenn wir von einer kleinen Dero-
nierung im Sopran absehen , in erster Linie diatonisch absolut rein
und bis ins feinste ausgearbeitet wiedergegeben; was uns aber
besonders angenehm aufiel, das war frischer Zug, der sich in allen
Chören wiederspiegelte ; ein wohlthuender Gegensatz zu dem oft ge¬
künstelten süßlichen Gesang, dem man hier und da in gemischten
Chören begegnet. Volles uneingeschränktes Lob gebührt daher dem
feinfühligen , musikalisch außerordentlich thätigen Letter des ganzen
Konzertes, Herrn August H o f f m e i st e r. Möge der Verein unter
einer solchen bewährten Kraft noch recht viele solcher Konzerte zu
verzeichnen haben ; der weitgehendsten Sympathien der hiesigen pro¬
testantischen Bevölkerung darf er sich versichert wissen.

□ Explosion . Heute vormittag ‘/all Uhr fand in der Behausung
eines Bäckermeisters in der Kreuzstraße eine Gasexplosion
statt, wobei sich dessen Ehefrau iin Gesicht und an den Hänven starke
Brandwunden zuzog. Dieselbe hatte sich mit einem Licht an der Gas¬
beleuchtung zu schaffen gemacht , als auf einmal mtt einem starken Knak
die Leitung im Hausflur platzte, wobei die Glasthüre und die Verbind :
ungthüre nach dem Schlafzimmer zertrümmert wurden. Im Schlaf¬
zimmer geriete» die Vorhänge und Bettdecken in Brand . Das Feuer
wurde durch die Hausbewohner und die Nachbarschaft auf seinen Her !»
beschränkt.

Sport .
Freiburger Rennverein .

* Freiburg . 9. Ott .
Bei herrlichstem Herbstwetter und starkem Besuch wurde gestern fco?

Herbstrennen des Freiburger Reunvereins abgehalten . Des Renne»
nahmen folgenden Verlauf :

1 . Trabrennen für Pferde bäuerlicher Besitzer. 1500 va. Ehren¬
preis S . K. H. des Erbgroßherzogs und Geldpreise von 175, 68, 40 und
20 M . 1 . „Frieda " , Bes. Spitzmesser -Moos . 2 . „Lina", Bes. M .
Reiber -Sand . 3. „Olga " , « es. A. Burst -Moos.

2 . Galopprennen für Pferde bäuerlicher Besitzer. 1200 m .
4 Geldpreise, 115, 50, 20 und 10 M . 1 . „Elise " , Bes. Bohlleber .
2 . „Fritz" . Bes. Schäfer-Ichenheim . 3. „Fritz" , Bes. Winter -Schwarzach.
4. „Olga " , Bes. Burst-Moos .

3. Schloßberg - Jagdrennen . 3500 m. Ehrenpreis und
500 M . dem ersten , 150 Dt. dem zweiten und 100 M . dem dritte «
Pferde . 1 . Frhrn . v . Gaylings (Drg . 20) Wallach „Scotch - Moor ".
2. H. Haspergs „Wolkenflug" . Leicht gewonnen. „Wäscherin" des
Frhrn . v. Reitzenstem (Drg . 21) ausgebrochen. 3 Pferde liefen .

4. Mooswald - Jagdrennen . 3000 rn. Ehrenpreis S . K. H.
des Erbgroßyerzogs und 350 M . dem ersten . 100 St . dem zweiten, 50 M .
dem dritten Pferde . 1. Frhrn . v. Seldenecks (Drg . 20) „A u r e o l e".
2. Lt . Wuille de Bille (I . z. Pf .) „Wilsrid" . 3. Diajor Blaurocks
(Inf . 113) „Anna " . — „Aureole" siegte nach Kampf mtt 1 Lange . 7 Pferde
liefen .

5 . Kaiser st uhl - Jagd rennen . 3500 w . Ehrenpreis vom
Verein und 500 M . dem ersten, 150 M . dem zweüen , 100 M . dem
dritten Pferde . 1 . Herrn E. Müllers „Ne m ’ oubliez pas “,
2. Lt. Gounemanns (Eher,. 5) „Aghuacliffe" . 3 . Lt. Fischer v . Treuen -
felds (Drg . 21) „Laurel" . 3 Pferde liefen.

6. Große Freiburger Steeple - Chase . 1000 M . dem
ersten , 300 Dt. dem zwetten, 100 M . dem drttten Pferd . 1. Herrn
Haspergs „March Green ", 2 . Herrn E . Müllers „La Verein",
3 . Lt. Doms (Drg . 6.) „Rikiki" . Leicht gewonnen. Mer Pferde liefen,
Lt. v. Reitzensteins (Art . 76) „Le Duc" brach aus , versagte nachgrritten
den großen Graben und schied alsdann aus dem Rennen.

7. GroßesJagdrennen . 3002 m. 3 Ehrenpreise vom
Verein. 1. Lt. v. Schönfeldt (Art . 76.) 2. Lt. Techow (Art. 76.)
3. Lt. Frhr . v. Reitzenstem (Art . 76 .)

Handel « nd Berkehr .
" Frankfurt a M . , Io . Okt. ( Schlußkurse 1 Uhr 45 M >

Wechsel Amsterdam 169.47, London 204 .92, Paris 80.92, Wien 169 .30,
Jtal . 75 .45 , Privatdisk . 4*/*, 4°/» Deutsche Reichsanl. (abg . 3» 95 .40,
3% Deutschs Reichsanl. 88.20, 4•/• Preuß . Konsols ( abg . 3 */») 98 .30,
3V«0/» Baden in Gulden 95 .90. SV»"/« Baden in Mark 96 .40 , 3 , - °/ ,
do. 95 .75, 3°/, do. 1896 86 .80. 5 °/» Italiener 91 .50, Oesterr. Gotdicnt «
99 .—. Oesterr. SUberreMe 98.20 , Oesterr. Lose von 1886 140 .—, 4'/- "/,
Portug . 36.20, Berliner Handelsgesellschaft 168 .—, Darmstädter Bank
148 .10 , Deutsche Bank 202.20, Dresdener Bank 161.50, Badische Bantt
124.80, Rheinische Kreditbank 142 .50 . Rhein. Hypothekenb. 160.—. Psätr «,

r - .



Atpotfecfeab. 160,—, Oester». Länderb. 118.90, Schweiz, dentrai 142 .—,
Schweiz . Nordost 94.80, Schweiz Union 80.—, Jura -Simplon 85 .10 , Bad .
Zuckerfabrik 68 .- , Harp . 194.90. excl. Rotchd. Lloyd 11«.—, Hamb ,
ffoerita 123.65, Maschinenfabrik « ritz»« 188.—, Karlsruher Maschinen,
sabrik PI .—. La Beloce St ..A> Le 65.50. Tendenz: Fest .

• Berliner Lchluhkurse . (Dtirgeteilr von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Mtien 227.— . Diskonto-Kommandtt -
M,teile ' 191.90 . Deutsche Bank-Wien 202.37. DarmstLdter Bank-Aktie»
IM .62. Berliner Handelsges^ Anteile 183.75. Dresdener Bank -Aktie»
162.25. Staatsbahn -Aktien 140 .62. Tauada -Paeific 90.—. Laurahütte
Aktien 352.90. Dortmunder Union 125.75 . Bochum« « utzftahl-Aktien
256.90. Harpener Bergbau - Aktien 195 . 12. Hibernia Bergw --Aktie»
213.25. Eoneordia-Bergw .-Aktien 316 .30. Löwe-Aktie« 400 .—. ©elfen*
lirchen 194.50 . Ges. f. elektr. Unternehm.-Mtien 155.75. Allgeui. Elektr.
« es.-Aktien 250.10. Echuckert -Aktien ex. Div . 230 .30. Dtsch . Waffen-
». Munüfbrk . 299.—. bproz. Italien . Rente 91 .70. Privatdiskonts
4’/s Proz .

* Paris , 10. Okt . An der heutigen Börse not,« « , : 3proz.
Rente 180.45, 5proz . Italiener 91 .70, Spanier 61 .40. Türken l) 22.—,
Banque Ottomane 551 .—, Rio Tinto 1195.

' Stuttgart , 9. Oktober. (Land esprodukten - Bör s e.)
Seit unserem letzten Berichte haben die Preise sowohl für Plata als
auch amerikanischen Weizen eine weitere Steigerung erfahren , wozu
allerdings auch die Erhöhung der Seefracht beigetragrn hat . Hier ent¬
schließt man sich indessen schwer, dieser Preiserhöhung zu folgen,
weil zunächst der Hauptbedarf noch mit Inlandsware gedeckt
werden konnte , doch beginnt jetzt das Angebot darin etwas knapper
zu werden. Die Schratten sind schwach befahren bei behaupteten Preisen .
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen , württemdergischer M . 17 .50 bis
17 .75, bayerischer 17.50 bis 17.75, Niederbayer. la . — ..— bis — .— , nord¬
deutsch. —.- .—, Ulla 18. 25 bis 13.75, Saxonska la — .— bis —.—,
Walla -Walla 18 .50 bis 18.75 , Amerikaner 18.25 bis 18.50, Laplata
17.75 bis 18L0, Kernen Oberländer 17 .75 bis 18.— , Unterländer
— bis — , Dinkel neu 11 .50 bis 12.— Roggen, württemb .
16.— bis — .— . norddeutsch . — .—, russisch 16 .— bis 16.50 , Gersten
würtlernbergische 16 .50 bis 17 —, Pfälzer 19.— bis 19.60 , Tauber
17 .50 dis 18.25, ungarische 17.— bis 20.25, Hafer , Oberländer 14.— bis
14.50, Unterländer 13.50 bis 14.—, Amerikaner — .— bis — , Mais
Mxed 11 .25 bis 11 .50, weißer amerikanisch — .— , Laplata 11 .25
bis 11 .50, Laplata sekunda —.— bis — .— , Laplata beschädigt — .— bis
—, Donau - -_ bis — , Reps — bis — , Ackerbohnen — bis —,
Mehlpreise pro 100 Kikogr . inkl. Sack : Mehl Nro . 0: Mk. 28 .50 bis
29.—, Nr. 1 : 26.50 bis 27 .—, Nr . 2 : 25 .— bis 25 .50, Nr . 3: 23 .50
bis 24.— , Nr . 4 : 21 .50 bis 22.—. Suppengries M . 28.50 bis 29.— .
Riete M . 8.SO.

* WochenauslveiS der Deutsche« Reichsbank vom 10. Oktober
gegen den Ausweis vom 90. September : Aktiva. Metallbestand :
695076000 M . (+ 8 385 000 M.), Reichskassenscheine : 17 998000 M.
<-j- 413000 M .) . andere Banknoten : 12 969 000 M . (— 853000 M .),
Wechsel : 1075 633000 M . ( — 51 722 000 M . ), Lombard-Forderungen :
85316 000 M . (- 25 349 000 M .), Effekten : 11517 000 M . (-s- 456 000
Mark) , Sonstige Aktiva : 82 543 000 M . (— 218 000 M .) ; Passiva
Grundkapital : 120 000 000 M . (unverändert ), Reservefonds 30 000 000 M.
(unverändert ) , Notenutnlauf 1 913 052 000 M . (— 79 679 000 2)1.), son¬
stige täglich fällige Verbindlichkeiten: 491582 000 M . (-f- 8 572 000 SER.),
sonstige Passiva : 36 423 000 M . ( + 2 219 000 M .) . Die Deutsche Reichsbank
ist mit 283 609 000 M . in der Notensteuer gegen die Notensteuer von
371 233 000 M . am 30 . September v . I . und 241845 000 M . Noten¬
steuer am 7. Oktober 1898.

* Hamburgs Handel u «d Berkehr . Die Handekskamnier in
Hamburg hat vor einigen Tagen interessante Nachweise in bezug auf
Hamburgs Handelszustande im Jahre 1898 herausgegeben , denen folgende
Daten zu entnehmen sind : Der gesamte Seeschiffahrtsverkehr von Ham¬
burg-Altona und Harburg in den Jahren 1897 und 1898 ergiebt sich
aus folgender Zusammenstellung:

Hamburg Altona Harburg Zus.
X Schiffe 11173 1 020 4SI 12 644
/ Reg .- To. 6 708 070 262.462 94 591 7 065 123

iöqb l Schiffe 12 523 972 490 13 985
löaö / Reg .-To . 7354118 192 265 100 476 7 646 859
Der Nationalität nach kanten in Hamburg an :

1897 1898
Deutsche Flagge . 5856 6932
(Hiervon in Hamburg beheimatet) (2746) (29SO)
Englische Flagge . 3493 3547
Dänische Flagge . 415 453
Niederländische Flagge . . . . 462 561
Französische Flagge .
Norwegische Flagge . . . . .

«7
529

66
611

Schwedische Flagge . . . . . 205 209
Spanische Flagge . 39 30
die übrigen Flaggen . . . . . 107 124

Im ganzen 11173 12 523
D« Bestand der dem Heimathafen Hamburg angehörigen

berei war
Segelschiffe Dampfschiffe Im ganzen

1897 300 377 677
1898 298 392 690

Die gesamte Besatzung der Hamburger Reederei zählte (einschließ¬
lich d« Kapitäne) in 1897 15 769 Mann , in 1898 15 610 Mann .

Verschiedenes.
• Die Mäuseplage ist infolge der milden Winter der letzten

Hahre ziemlich groß gewesen. Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß
die Anstrengungen einzelner Grundbesitzer einer Mäufeplage gegen¬
über nicht genügen , um die Feldsrüchte vor allgemeiner Verheer¬
ung zu schützen, daß vielmehr ein gleichzeitiges und planmäßiges
Vorgehe» sämtlicher Grundbesitzer hierbei notwendig ist. Daher ist
es wünschenswert , daß die Vertilgung dieser schädlichen Nager von
Aufsichtswegen angeordnet und gleichzeitig vorgenommen wird. Die
fetzige Zeit, da die Saaten noch nicht ausgegangen sind , ist dazu
di« geeignetste . Selbstverständlich sind nicht nur die Felder, sondern
auch die Wege und Raine, die Ränder derselben , sowie die Eisen¬
bahndämme und dergl . ins Auge zu fassen, da nur zu oft an diesen
Orten ganze Herden von Mäusen sttzen. Da ferner die Mäuse
und Ratten leicht infiziert werden , sie also zum Träger von Krank¬
heitsbazillen werden , jo ist ein rationelles Vorgehen nur anzuraten.
Im Hinblick hieraus hat der Reichskanzler die Regierungen
der Bundesseestaaten ersucht, wegen der Pestgesahr der Aus¬
rottung von Ratten und Mäusen ihre besondere Aufmerksamkeit
zuzuwenden .

* Josef Kainz dramatisiert . Wenn die . sensationellen "
Historischen Stoffe ausgehen , greifen unsere Skandaldramatiker wohl
auch in die nächste Vergangenheit . So hat ein gewisser Ludwig
Klingner in einem »Lebensbild in 5 Auszügen " betitelt : Ludwig ll .,
König von Bayern, den unglücklichen Bayernkönig Ludwig mit
seiner ganzen Umgebung auf die Bühne gebracht . Neben Richard
Wagner, dem bekannten Redakteur Dr . Sigl und Professor Gudden
wird in dieseni Stücke, wie das »Wiener Extrablatt " erzählt, auch
Joses Kainz als handelnd« Person vorgeführt. Kainz spielt in
dieser seltsamen Hof - und Staatsaktion eine zumindest recht unideale
und prosaischeRolle. König Ludwig erwartet ihn im Kostüm Lohen¬
grins in der künstlichen Grotte auf Schloß Linderhof. Huldigend
sinkt Kainz in die Kniee . Der König steigt aus dem Kahn
und sagt Kainz viele Komplimente über seinen Don Carlos .
»Sie haben es erreicht , das Ideal . So voller Schwung,
so voller Feuer, wie Sie lhn spielen , ist der Carlos
Schillers . Einen Wunsch hätte ich , daß Sie selbst bei einer meiner
Scparatvorsteüungen neben mir sitzen und sich selbst bewundern
könnten !" Da Kainz dieses Ansinnen aus leicht begreiflichen Grün¬
den ins Reich der Unmöglichkeiten verweist, steht der König davon
ab. Kainz dankt sodann für ein königliches Geschenk (eine Kassette
nach Benveuuto Cellini ) und äußerte eine Bitte — um Speis' und
Trank . Wiewohl diese nüchterne Prosa in die Romantik der Situation
nicht recht paßt, kann man Kainz, der von langer Fahrt müde,
hungrig und durstig ist, sein Verlangen nicht übel nehmen. Wohl
aber thut es der König, der Kainzens Bitte zunächst abweist, den
Künstler dagegen auffordert, ihm die große Scene zwischen Don

Carlos und Marquis Posa vorzufprechen . Diesem Herlangen des
Königs nach geistiger Kost setzt aber Kainz standhast das seinige
nach leiblich« entgegen, bis endlich der König resigniert Kainz in
den Speisesaal schickt und sich in das Los ergiebt , „in einsamer
Größe zu thronen ".

* Bermischte Rachrichte «. Die von Deutschland zum Studium
der P e st nach Portugal entsandten Dr . Frosch und Dr . K o s s e l
sind nach Berlin zurückgekehrt. Auf der Rückreise machten sie Station
in Madrid und Parts , wo sie im Institut Pasteur Einsicht in die Ge¬
winnung des Peftserums nahmen. — In Berlin wurden durch einen
Kellereinsturz in einem Neubau d« Landsbergerktraße 2 Bau¬
arbeiter , Dobermann und Maretzky , verschüttet, die beide
t o t aus den Trümmern gezogen wurden . — In einer Brauerei zu
Bochum explodierte beim Pichen ein 120 Hektoliter fastendes
Faß . Durch das brennende Pech und die Holzteile wurden 5 Küfer
so schwer verletzt, daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten . —
Auf dem Bahnhof Oberlahnstein stieß vorgestern vormittag eine
Maschine auf den letzten Wagen eines nach Rüdesheim fahrenden
Personenzuges . Mehrere Personen wurden verletzt. — Dem
sozialdemokratischen Abgeordneten v . 8 o l l m a r wurde im Sitzungs¬
saal der bayerischen Abgeordnetenkammer ein versiegeltes Paket zuge¬
stellt . Als er eS öffnete , erblickte man — elfRofenkränze für die
elf Mitglieder der fozialdemokratischen Frattion . Jedenfalls eine aus¬
gesucht boshafte Anspielung aus das Wahlbündnis zwischen den roten
„Umstürzlern" und den schwanen „Stützen von Thron und Altar " bei
den letzten Landtagswahlen . — Das erstklassige britische Kriegsschiff
„Prinee George", das zum Kanalgeschtvader gehört, kam in Queens¬
tow n an, um 9 M a t r o s e n ans Land zu bringen, die bei der Ab¬
fahrt von Castletown einen ernsten Unfall erlitten . Sie waren gerade
damit beschäftigt , ein großes Boot au Bord zu ziehen , als der schwere
eiserne Ladebaum nachgab und 9 Mann verletzte. Einem Mann mußte
sofort ein Bein amputiert werden .

Letzte Nachrichte «.
w Potsdam , 9. Okt . Das gestrige Konzert am Kaiser¬

hof wurde ausgesührt von der königlichen Kapelle , dem königlichen
Domchor und dem Berliner Männergesangverein. Schauspieler
Krauß neck sprach einen von Joses Lauff verfaßten Prolog und
das niederländische Volkslied . Nach den Vorträgen und einer
Reihe niederländischer Lieder wurde im Musiksaal an einzelnen
Tischen gespeist , wobei der Kaiser zwischen den nied« ländischen
Königinnen saß.

w Wien , 10 . Okt. Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht ein
kaiserliches Handschreiben an den Grasen Clary , wodurch die
Schließung der 15. Sessto» des Reichsrates v« sügt wird.

■w Graz , 10. Okt. Prinz Alfred Liechtenstein legte sein
Mandat im steierischen Landtage nieder.

w Pilsen , 10. Okt . 10 deutsche Handelsschüler wur¬
den auf einem Ausfluge unweit Pilsen von 40 Tschechen
überfallen , mit Steinen beworfen und mit Stöcken geschlagen.
Ein Deutscher wurde am Kopse erheblich verletzt.

2s. Rom , 10. Okt. Wie von vatikanischer Seite berichtet wird,
ist Papst Leo XIII . gegenwärtig mit der Ausarbeitung einer En -
cyklika anläßlich des Beginnes des neuen Jahrhunderts beschäf¬
tigt, die vor Jahresschlnß zur Veröffentlichung gelangen wird . —
Msgr. T a r n a s s i ist in den letzten Tagen von einem ernstlichen
Unwohlsein , befallen worden, hat sich aber bereits ziemlich erholt
und dürste seine Reise nach Peters bürg , die anfangs November
stattsinden soll , aller Voraussicht nach keinen Aufschub erleiden.

w Paris , 10. Okt . Der Unterstaatssekretär der Posten und
der Telegraphie, Mougeot , wird bei Wiederzusammentritt der
Kammerir das mit der deutschen Regierung abgeschlossene Ueber -
e in kommen betr. die Telephon linie Paris - Berlin
und Paris - Frankfurt a. M. vorlegen.

w Paris , 10. Okt. Prinz Louis Napoleon ist, dem
»Journal " zufolge, aus Italien hier ein getroffen .

w Paris , 10. Okt. Der „Figaro " teilt mit, der «Daily Te¬
legraph" bereite eine Expedition vor, die Afrika vom Kap bis
Kairo durchziehen und dem Wege der von Cecil Rhodes ge¬
planten transasrikanischen Eisenbahn folgen solle. Die
Expeditioit soll von dem naturalisierten Franzosen Lionel Döel6
geieitet werden.

w Paris , 10. Ott . Nach einer Meldung der »Aurore " aus
MontEmar haben sich di« Offiziere des 22 . Linienregi¬
ments durch Kundgebungen eine grobe Pflichtioidrigkeit
zuschulden kommen lassen. Zwischen der Regierung und der
Präfektur seien aus diesem Anlaß Depeschen gewechselt worden.
Die amtliche Untersuchung habe ergeben, daß die Kundgebungen
von den Offizieren in einer vorher abgehaltenen Versammlung
beschlossen worden seien , daß ferner die Offiziere sich Be¬
leidigungen gegen das Staatsoberhaupt zuschulden kommen ließen
und sich gegen die Civilbevölkerung in einem Cass herausfordernd
benommen haben . Die Bevölkerung sei über die Vorgänge ent¬
rüstet. Man befürchte Kundgebungen ; entsprechende Vorsichtsmaß¬
regeln seien getroffen.

3 Konstantinopel , 10. Okt. Die Wahl eines Nachfolgers
für den vor einiger Zeit verstorbenen griechisch-orthodoxen Patri¬
archen von Alexandrien , Msgr. Sophronius , wird nach
dem bisher üblichen Modus stattsinden , indem der ökumenische
Patriarch aus der ihm unterbreiteten Liste von Kandidaten die ihnt
genehme Persönlichkeit auswählen wird . Die in Aegypten zutage
getretenen separatiftifcheit Tendenzen , welche aus eine Lockerung der
Beziehungen zwischen dem Patriarchate von Alexandrien und dem
ökumenischen Patriarchate abzielten, scheinen demnach überwunden
zu sein.

England nnd Transvaal .
vf Sheffield , 9 . Okt. Der Herzog v. Devonshire führte

in einer Rede, die er heute hielt, aus , er fürchte , das einzige
hossnungsvolle Zeichen der gegenwärtigen Lage sei der
Umstand , daß sich die Buren bei den aggresiven Maßnahmen ,
die die Engländer nach den früheren Vorbereitungen erwarteten,
nicht übereilen . Obwohl es die englische Regierung nicht für
richtig erachtet, in ihren Vorbereitungen jetzt nachzulaffen, werde
doch so lange kein unwiderruflicherSchritt gethan, bis nicht Trans¬
vaal volle Zeit gehabt, die Forderungen Englands zu erwägen.
Die Regierung hatte es für nötig , den Schutz der britischenStaats¬
angehörigen und der britischen Interessen in Afrika zu sichern. Die
Dinge hätten ein kritischeres Aussehen angenommen und er glaube,
daß die eingetrelene Pause eine reifliche Erwägung zu einem fried¬
lichen Ausgang führe.' London , 9. Okt. Die Mehrzahl der Blätt « spricht ihre
Befriedigung über den Mobilmachungsbefehl aus . Von den im
ganzen 67 000 einberufenen R e s e r v i st e n werden etwa 25 000
thatsächlich verwendet werden . Nach den aus Südafrika
vorliegenden Meldungen hat sich bisher kein Zwischenfall ereignet,
obwohl es den Befehlshabern angeblich immer schwerer wird, die
Kriegslust der Buren zu zügeln und einen Einfall nach
Natal zu verhindern. Es stehe » jetzt 16 000 Buren an der West »
und 6000 an d« Ostgrenze. Präsident Krüger wird ebenso wie
General Joubert mit Bitten bestürmt, die Ossensive zu ge¬
statten , lehnt das aber energisch ab .

v London , 10. Ott . General Sir Redvers B u l l e r geht
« it dem Stabe am 14. Oktober nach Südafrika ab.

w Sutcbau , 10. Okt. 5 Dampfer , die Truppe » brach¬
ten, sind heute hier eingetrosfen .

ff Paris , 10. Okt. Eine der „Agence Havas " aus Pre¬
toria ohne Abgangsdalum zugegangeue Depesche meldet : Die
Regierung von Transvaal erhielt eine Antwort Englands auf ihre
letzte Rote noch nicht. Die Erlasse bezüglich der E i n b e r u s -
ung der englischen Reservisten und Mobilisi « ung der
englischen Truppen ruft hier die größte Erregung hervor.
Die öffentliche Meinung ist allgemein für eine sosortigeAktion .
Dieselbe Stimmung herrscht im Oranjesreistaat .

vf Berit « , 10. Ott . Die Witwe Joost wurde in der Küche ftm
Wohnung Skalitzerstraße ermordet aufgefunden , « »scheinend lkgt
Raubmord vor . Die Thal ist vermutlich zwischen 6 und 7 Uhr moigeus
ausgeführt worden.

vf Nürnberg , 10. Ott . Gestern wurde die 12 . Generalver¬
sammlung des Evangelischen Bundes « öffnet, welche auS
allen Teilen Deutschlands zahlreich besucht ist. Die Verhandlungen
dauern bis Donnerstag .

ff Moskau , 9 . Okt . In der vergangenen Nacht richtete ein Sturm
auf d« Nicolaibahn große Verheerungen an . Etwa 100 Telephon-
und Telegraphenstangen wurden umgeworfen. Zeitweise mußte der Ver¬
kehr unterbrocheu werden. Stellenweise erfolgte stark« Schneefall , der
den Boden bis zu einem Arschin mit Schnee bedeckte.

v Warschau , 9. Ott . Auf der Station Ruda der Warschau -Wiener
Eisenbahn stieß ein Personenzug mit einer rangi « endenLokomo¬
tive zusammen . Beide Lokomotiven und mehrere Waggons wurden
zertrümmert , 5 Personen schwer, zahlreiche leicht verletzt.

ff Dokohama , 10. Ott . Infolge Herabstürzens eines Zuges in der
Nähe von Utsunomiga wurden 80 Personen getötet .

& Krankfurt a. M ., 7. Okt. (Telegraphischer Börsen¬
bericht .) Das Geschäft war schleppend mangels jeder Anregung .
Dabei blieb dir Tendenz gut behauptet . Für Kohlenwerte lag etwas
Jntereffe vor. Auch Bahnen zeigten ruhige Haltung . Oesterr . Bahnen
etwas matt« . Fonds teilweise matter . Nur inländische Fonds durch¬
weg erholt . Schluß fest.

Bücher und Zeitschriften .
(Nähere Besprechung einzelner Bücher und Zeitschriften Vorbehalten.)

Neu eingegangen find :
* „JllustriertesKonversations - Lexikon der Frau ",

12.— 14 . Lief« ung. (Berlin , Martin Oldenbourg .) — Deutsche
Rundschau für Geographie und Statistik . XXII . l .
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Pros .
Dr . Friedrich Umlauft in Wien. (Wien, A . Hartleben .) — Zur
Berufungssrage in Strafsachen von Dr . Mettjen , Avus -
gerichtsrat in Frankfurt a. M . (Preis 80 Pfg . Hannover , Helming )
— Richard Leanders (Bottmann ) Märchen , vor allem die
„Träumereien am französischen Kamine " bedürfen heute
keiner besonderen Empfehlung mehr. Die Verlagsbuchhandlung von
Breitkopf u. Härtel in Leipzig giebt Leanders Merke jetzt in
10 Lieferungen (ä 50 Pfg .) heraus und wird damit viel Dank ernten .

Verantwortlicher Redakteur : Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lord ach , beide in Karlsruhe .

Donn« stag , 12.
Ereitag, 13. Okt . :

amstag , 14. Ott .
Sonntag , 15 . Okt. :

Mittwoch, 11 . Okt .
Samstag , 14. Okt .

lan des Grotzh. Hoftheaters .
) kt . : „Im Weiße« Röft ' l" (8 10.)
„Lodetanz " (A ll .)
: „Die Schmetterlingsschlacht " (C 10.)
: „Tristan »nd Isolde (3. außer Ab.)

Theater in Baden -Bade « .
„Die Sternschnuppe " (6. außer Ab.)

>: „Der Wildschütz " (7. außer Ab.)_
Für die Hochwasserbeschädigten in Bayer »

sind bei uns eingegangen von Frau B . Weeber, GeneralstaatskassierS -
Wttwe. Mk. 3.- .

Um weitere Gaben Bittet die Exped. ds . Blattes .

Meteorologische Beobachtungen vom 10. Ott , morgen- 8 Uhr .

Ort
Barem . 0 Gr.
n. d. Mkerniv. Wind Wetter

Temperatur
in EelfttlS-

red. in Will. Richtung ^ Stärke graben

Aberdeen . . . 763 SW leicht halb bed. 13
Stockholm . . . 754 W stark bedeckt 11
Haparanda . .
Petersburg . .
Moskau . . >

746 SW leicht tvolkenl. 4

Cork .
Cherbourg . . .

768 S schwach wolkig 18

.fSrmtfntrg . . . 768 WSW leicht wollen l. 4
Memel . . . . 762 WSW frisch bedeckt 11
Paris . . . . 770 NO leis. Zug Nebel 0
Karlsruhe . . . 770 SO mäßig heiter 8
Wiesbaden . . . 770 O leis . Zug wollen !. 3
München . . . 771 SSW leicht heiter -4
Berlin . . . . 768 SSW leicht wolkenl. 2
Wien . 772 still wolkenl. 0
Breslau . . . . 770 SO leicht Dunst 7
Nizza . . . . 770 SW leicht wollig 14
Triest . . . . 771 still wollen !. 12

Wetterbericht des Tentralbnr . für Meteorol . »o« IO . Okt
Das barometrische Maximum hat seine Wanderung nach Südosten fort »

§
efetzt, sodaß heute fein Kern üb« Oesterreich-Ungarn und der Balkan-
albinsel liegt, doch ist das Wetter in Mitteleuropa noch heiter und in

den Morgenstunden kalt . Eine Depression lagert über Nordskandinavien .
Das Nahen einer zweiten ist in Irland angedeutet . Wahrscheinlich wird
diese de« hohen Druck noch wetter ostwärts verdrängen und später eine »
Witterungsnmschlag herbeiführeu ; vorerst ist aber bei steigenden Tempe
raturen noch wenig bewölktes Wett « zu « warten ._

LLirlerungsdeobachNkirgen i>er Mersoroloq . Station Karlsruhe ,

js
3 S

8 s

W ’S
! »r

S -3SSÄ I il Bemerk .

9 . Okt., nachts 9 llhr 1757,61 s,0 f 5,8 84 SO heiter —
10. Okt ., morg. 7 Uhr | ‘. 57,91 2,1 4,7 87 SO bedeckt —
10 . Ott ., mttt. 2 Uhr | 756,9115,2 1 86 62 SW heiter —

Höchste Temperatur am 9 . Okt. 12,4, niedrigste in der folgende»
Nacirr 1,4 . Niederschlagsmenge am 9, Ott . 0,0 mm.

WasserstandSnachri chten .
Rh e ln .

Maxau. 10. Ott . 409, geft. 15 cm.
Wawshnt , 9 . Ott . 274 cm , Beharrung . _ _

Erprobte Rezepte .
Gansleb « « it Kastanie«. kg Kastanien schält man und bunftet

sie In Butter mit ettvas Bratensauce und ein wenig Zucker weich, jedoch
so , daß sie noch ganz bleiben und schön glaci« t aussehen . Zwei mittel¬
große, nicht fette Ganslebern werden mit feingeschnittener Zwiebel in
Butter mtt einem Glase Weißwein gedünstet, mit Salz und wei em
Pfeffer gewürzt und mit Citronensaft und Maggi abgeschmeckt . Ata «
übergießt sie auf einer Platte mit der kurzgehaltenen Sauce und umlegt
sie mit den Kastanien .

Rheinhecht mit Kaperutunkc . Ein mittelgroßer Hecht wird ge« .
schuppt , ausgenommen, gewaschen und , nachdem mau ihn an beiden
Rückseiten enttang fein eingeschnüten hat , rund zusammengebogen . _ Die
Schwanzflosse wird zwischen den scharfen Zähnen mit einem Spießchen
befestigt , ivorauf man den Fisch mit Salz und Pfeffer überstreut und
in vorher mit Wurzelwerk , Lorbeerblatt und Pfefferkörnern abgekochtem,
schwachem Essigsude langsam ziehen läßt . Aus eigroß Butt « , 2 Koch¬
löffeln Mehl und Fischbrühe wird eine helle Sauce bereitet , d« man mit
einem Eßlöffel Kapern auftocht, mtt Maggi würzt , mir Zitronen jaft
schärft und über den auf einer Platte angerichteten Fis ch gießt ._

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Leopoldftratze38

= Telephon 585 .

eBafcSeidenstoffe
reizende Neuheiten, als auch das Neueste in »veißen, schwarzen un -

farbigen Seidenstoffen jeder Art für Straßen -, Gesellschasts- uno
Braut -Toiletten. Nur erstklassige Fabrikate zu billig -len Engros
Preisen , meker- u. robenweise an Private porto - u . zollfr « . Bon welchen
Farben wünschen Sie Muster ? Dopp . Briefporto nach d. Schwei; .

SeideMtotkF*brik -UJüon

Adolf Frieder & Gie- , Zürieh (Schweif
3855 .5 .1 Königl . Üoäieferanten .



Neuheiten in S3ITlt .
I/Jniir (Wahuu «Parte Neuheiten für Blousen in
I ülUUl den modernen Schlaifen- , Punkt -,

Streifen - und Ca : o Muttern, Meter Mk. 3.75—5.50 .
Velour rniroir imprinrä äÄSui »
Velour oeosion t“i%fSa „:

n6 "°'°«
Gelegeilheitskanf , Meier Mk. 1.75—2 .50.

Lindener Patentsamte, SW “Ät
Farben für Costmnes u . Blousen , Meter Mk. 2 .50 —4 .—.

Geinus terte Patentsamte,
geflammten Mustern für Cosiumes , Kinderkleider, Blousen ,

Gelegenheitskauf , Meter Mk. 1 .35 - 1 .5«.

Hirt & Sick Sa# .,
Lpttiel -Skideuhm ». 8517 .1

Submission aus Eichenstammhoiz.
Aus deu hiesigen Stadtwaldungen sollen

etwa 137 Eichstämme I. Klasse , 46 em. Durch¬
messer und mehr , etwa 143 Eichstämme II. Klasse ,
36 bis 45 em. Durchmesser und etwa 144 Eich¬
stämme KI. Klasse , 28 bis 35 em. Durchmesser
ubmissionsweife zu Eigentum abgegeben werden .

Wir laden Liebhaber ein, Angebote auf das ganz« Quantum oder einzelne
Klassen, zu Festmeter gestellt, bis

Montag den 13. November d. Js ..
Vormittags 9 Uhr,

uns einzureichen, zu welchem Zeitpunkte die Eröffnung der Submissions
Angebote erfolgen wird .

Den Submittenten steht die Anwohnung bei der Eröffnung frei .
Die Bedingungen liegen auf dem Rathause dahier zur Einsicht auf und

sind aus Verlangen schriftlich gegen Kostenerstattung zu beziehen ,
Die Stämme werden auf Kosten der Gemeinde gefällt» sodann nach Am

. rdnung Grotzh. Forstamts und des Waldmeisters abgelängt und sortiert ; sie
sind jetzt schon mir dem Waldhammer bezeichnet und können durch das Wald '
zutpersonal vorgezeigt werden.

Besonders bemerkt wird, daß die Submittenten an ihr « Angebote für jede
einzelne Klaffe gebunden sind. ' -

Bedingungsweise Angebote werden nicht berücksichtigt .
E p p i n g e n , 5. Oktober 1899 .

Gemeiuderatr
$514.2. 1_ » ielhauer ._ Mergel.

Das Modewaren-, Seiden-, Tepnicli- n. Damen-Konrektions-Gescbält
US Eaisersüass», 8 . Ilodil . Karlsruhe,
empfiehlt große Sortimente aller

ti¬ li ?
in farbigen Kleiderstoffen, schwarzen Kleiderstoffen, Kleivertuchen , schwarzen und
farbigen Seidenstoffen , Sammet , Jacken , Capes , Kragen , Abendmänteln ,

Costumes , Morgenkleidern , Blousen , Unterröcken.
Große Auswahl vou

Kindermänteln , Kinderkleidern , Knaben - Anzügen , Schul - Anzügen , Knaben
Mänteln u. s. w. M241

Anfertigung pf " nach Maass "HW von Promenade - und
Gesellschaftskleidern , sowie von englischen tlailor-waüch Coftiimes.

Mnster, sowie Aufträge von 20 Mark an werden portofrei versandt

Aar jMftyafnB«
«mptohl«»!

V«« iCrilnOm
Wertet

SSeqtmt eines neuen Abonnements :

onalsh efke
Soeben erschien im XIV . Jahrgang 1«9-/lSvo

Erstes Lest : ä M » SeptemberM
Monatlich ein Heft

«kttterarisch
hervorragend

durch die Bedeutung der
Mitarbeiter.

Große Romane
Novellen , Gedicht»
vnd viele andere Beiträge
der beliebtesten Dichter
und ersten Schriftsteller

der Gegenwart.
Den neuen Jahrgang eröffne « di» große » Lomaner

„Die ewige Sur-" von Rudolf Ltrah
„Ja ftati (ins Aunkchizn" von Jirih m Akicherbach

st» der Gratie - Setlag » „ velhage» * Nlafing» RomanbidliocheT),
sowie der reich «nd eigenartig illustrierte historisch » Artikel :

Ja JLiralnttsmns als ganjigterit (ffuhnjXIT .) von Prof . Dt . Eh. | ttpit.
Durch jede Buchhandlung zur Ansicht zu beziehen !

str l M. ro pf.
- Sufftertsch «—

retch tll»kri«N
t» Schwarz », Ton- uvd

Larbendruck .

Sunstbritagea
nach Gemälde « und
St » dien großer Meister
in mehrfarbiger Autot?»
pie, Thrvmolithographi»

und Holzschnitt.

XulLLtr

„Fidelitas”

schützt vor jeder
Rauchbelästignng!

Liefere die Apparate unter
Garantieleistung für ronsäg *
liehe Wirkung und 14 Tage
Probezeit. 3489 .26.17
Onstav Boegler ,

Karlsruhe ,
13 Karvenstrasse 13 .

Prospecte gratis and franco .

|
]£ eu !! M&le Imprägniert. Jtfeuüj

Jeder eomp ette Anzug
i grossem Farbenfortiment

4738L .5Ich habe Niederlagen von

ü. dunkelm Culmbacher Exportbier
aus der

Ersten Culmbacher Aktien - Exportbier¬
brauerei in Cilnibach i. B .

bei nachstehenden Herren errichtet und verkaufen dieselben solches in stets frischer
Füllung zu den billigsten Preisen :

In Baden -Baden bei Herrn C . Kill mann jr .
„ Bruchsal „ „ Oeorg Bauer .
„ Bühlerthal „ „ A . Schindler , zum Waldhor«.
„ Durlach „ „ I '. Barle jr .
„ Triberg „ „ Joseph Kämmerer .

Weitere Niederlagen werden zu errichten gesucht .
Her Vertreter für das Grossherzogtum Baden:

vorm . Friedrich Aloiseh , Hoflieferant ,
KAKLSmilE ,

Telephon Nr . 381 .
Das Gebräu der Ersten Actien-Brauerei rvird wegen seiner Güte , Rein¬

heit und Nährwertes von vielen ärztlichen Autoritäten für Blutarme ,
Magenleidende und Rceonvaleseenten mit bestem Erfolge verordnet .

Ltkauiitnrachnng .
In der Zeit vom IS . Otto » er d. I .bis 15 . April k. I » ist d '.s Standesamt

an Soun - «nd Feiertag «« vor »
mittags von V—1V Uh» geöffnet .

Der Standesbeamte. 5519. 1

Möbliertes Zimmer 1
mit Klavicrbenutznng v. e.n . ni Llueeiucil
zu mieten gesucht . Offerten m . Prei •
a iflqbt aub F . H - 79 postlagernd .

Jtt mkllchli
wegen Aufgabe des Fuhrwerkt «in
elegantes

und eine

Vielori».
Anfragen unter Chiffre <$• 4 :851

an Haasenatein & Vogler ,
Basel . 4941 .—6

30 °
|0 ProTidon

Agent «« sucht « ognacbrennerei
S . pofti . Bingen »_ 5036.6 .4

-Bintenbonig
( hell unv dunkel . 1 99er Ernte ),8 '

2 Pid . fr . Nachn. M. 8,80. 5455 .12.3
» ilUkUMchiverei « Emmendingen .

Flotter Bauzeichner
findet sofortige Stellung . 54M .2.2

Bautechntsches Bureau Bittali ,Baden-Baden

Praktisch - theologisches Seminar der
llnivttsitiit Heidelberg.

Das Wintersemester beginnt am 25 . Oktober .
Anmeldungen find nebft dem Zeugnis über die bestandene theologischeVorprüfung bis spätestens 22 . ONover schristlich einzureichen.Die Direktion : 5523.2.1Prof. Dr. H. Bassermann.

Machen Sie einen Versuch mit unje en vorzügliche»

Anker -Antliratilkolilen
von Bonne EspOranee Bervtal !, » b

Winterbedars bei uns decken.
Alleinverkauf Elvhl ' S » «I iehmidt ,

Brennmaterialien aller Art .

i ? werbe » Illr n
5510 . 10 . 1

Zrbrinz ^rstr . 11».
Telefon 200.

Karl Wacker ,
Tapezier und Dekorateur,

18 Rudolfstrasse 18 ,
empfiehlt sich im Renanfertige « »ud Aufarbeiten von
Betten «nd Polstermöbeln sowie im Aufmachen von
Vorhängen bei solider und billiger Bedienung. 5138.6.6

Bevor Sie Sliefel oder Schuhe kaufen
geben Sie nach Hirschftraffe 9tt . 10» nahe der Kaiserstrave , und scheu Siemeine Schuhw .rren mit Preisverzeichnis im Ladenfenner an. über 100 Sorten in
schwarz und braun , in Leder, Segeltuch und Zeüg, in breit , spitz und Carnolfa - oin nur prima Ware , zu sehr billigem, aber festem Preis .Genau wie ausgestellt ist , wird auch verkauft ; wer einmal kauft, kommt
sicher wieder und sreundlichft willkommen ist jeder, der Schuhvaren kauft oder
Reparaturen bringt , bekannt gute, schöne Ware und schnelle, reelle Bedienung .Vom stärksten Herrenstiefel und -Schuh bis zum

feinsten Lackleder , auch Goodyear - Welt -Arbeit .
Vom stärksten Damenstiefel und -Schuh bis zum

feinsten Chevreauxleder , auch Goodyear -Welt -
Arbeit .

Tom stärksten Kinderstiefel und -Schuh bis zum
feinsten Kalbleder .

Herren -Sohlen und Fleck zu Mk. 2 .60 .
Damen -Sohlen und Fleck „ „ 1.80 .
Kinder -Sohlen und Fleck je nach Größe .

Bur das Veste Eichenlohc-Lohtteder wird dazu verarbeitet .
« JE - Sechs Mann werden beschäftigt, 150—200 Paar Sohlen und Fleck werden
fertiggestellt, 100 M . Arbeitslöhne zahle ich jede Woche aus , für über 25000 M.

Schuhwaren verkauft seit Eröffnung des Ladengeschäfts.Adam Bruder , Mtm Schuhwarenhaudlnug und Rep araturgeschäft. am
Hirschstraße 10, nahe der Kaiserstraße.

WoW dotierte und geachtete Steilung
dtttet stch einem >« Berftcherungsfache wohlbewanderte « Herrn durchUebernahme der seit vulen Jahren bestehenden

grossen Oeneralagrentur
einer hochang, sehcnen deutschen Berstchtrungsgesellschaft , einmal für di«nördliche Hälfte Bayerns , zum anderen für das Grotzherzogtum Baden . Ge¬
schäftszweige sind in erster Linie Lebens« und Unfallversicherung , doch sind auchbebebte Ncbendranchen vorhanden . Sicherheit bietende , geachtete Fachleute ,welche sich über gute Erfolge in der Acguisition und Organisation ausweisenkönnen, erhalten den Vorzug. Gefällige Offerten erbeten unter A . H . 108an die Expedition dieser Zeitung . 5404.2.2

empfiehlt
Will ». W olf jr .

5u73.2 .9 i
Kaiserstr . 82 a. Brauer- Schule zu Worms a. Rh.

Cnrsusbeginu am 1. Mai u . 1. \ ov . jed . Jahres .
Nähere Auskunft unentgeltlich . 5342

Die Direction : Lehmann -Helbig .

ubst.
8 . Roeder ’s Bremer Börsenfedern

^ BR

Anerkannt beste Schreibfedern .
WJebemM ! « n Hattet ». 4959.6.4

Neu ! Verafeder No. 55 (sehr elastisch).
333»

De . Brehmer ’s steilsnstslk
für LnngeiikraDke 4929.14 .7

„Oörbersdorf in 8ehMen u.
Sommer - und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge .

Chefarzt : Dr . Carl Schloessing ,früher Assistent der Prof . v. StrümpeH ’schen Klinik in Erlangen .
Prospecte kostenfrei durch

_ Die Verwaltung .

n: s=f

chwedische und astreine amerikanische

Zimmer - Thören !
Futter , Bekleidungen etc . t

Emil Funcke , f
I> .rnf -Conipt (>ir und '

Alnstertagfer :
Coblenz . Schlossstr 7 t

wo ’im alie Anfragen ZU
richten sind i*

ILj LU

! □
Lager : Frankfurt a . B . Niedenau 15

Itlustr PreisUs »en gratis und franco

Druck und Verleg der Badischen Landeszeitung . ® . » . b . H.. Hi -. schsirar- R - . d in Karlsruhe

d« 8 vpll k« tt> ,
acad. KUdhauer ,

Baden - Baden ,
empfiehlt sich zur hochfeinen, künstler-
tschen Ausführung aller Bildhauer «
ardeite » , Sraddenkmälern , B ^« -
dckorattonen n. Modelle«. Reelle u.
lilligfte Bedienung . Prima Referenzen .

Tit . Gemeinden u . Militärv :reinen
stehen jederzeit eine Collection pracht¬
voller Entwürfe für Kriegerdenkmäler
kostenlos zur Verfügung . 5130 .6.3

Dr . F . Hilf enberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt

Kaiserstr . 2ai . il . 184

Zur Bearbeitung ihres Lebens - und
Unfallversichernngsgefchäftea sucht
eiiw «ingeführtc ältere » es . üschast
einig« 5470.4.1

Außellbeamte
für Badm u . Heffen
unter günstigen Bedingungen . Offerten
sind durch Haaf . nstett » & Bögler .
**.=« , . rankfntt a. . unter
8 . E. 595 einzureichen.

Zwei tüchtig«

SduiliHißdift - C5efrl!tu
i' -.O baue nd . B - Iidäftigung iu ' t Äon
rad Schlamp» Schubmacher . Landau«
Pfalz . 5521.4.1
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